
E i n e L a n z e für K a r l M a y 

Mit Interesse habe ich den A r t i k e l „Der 
Münchhausen Sachsens i m Spiegel unserer 
Zeit" gelesen. W i e k a n n m a n als guter 
Deutscher und C h r i s t n u r so abfällig über 
einen unserer bedeutendsten Volksschrift­
steller schreiben? ° r\ < 

^ I m m e r wieder muß m a n die Behauptung 
hören oder lesen, daß K a r l M a y niemals 
die Länder seiner Schilderungen bereist 
habe. Wer das B u c h „Ich" gelesen hat, w i r d 
hier in eines Besseren belehrt. I n diesem 
Buch sind die F a k s i m i l e s seiner Reisepässe 
nach Nordamerika u n d nach dem Orient 
abgebildet. Wenn ich mich recht erinnere, 
w a r K a r l M a y sogar' m i t seiner F r a u e i n ­
m a l i n Nordamerika. W e r K a r l M a y nicht 
liebt und für i h n niemals geschwärmt hat, 

w a r niemals jung. 

Die tiefe Religiosität K a r l Mays ließ i h n 
^>gar dazu bewegen, al le anderen R e l i g i ­
onen zu tolerieren u n d trotzdem nicht v o n 
seinem Glauben abzuirren. Stets versuchte 
er das wahre Christentum al len A n d e r s ­
gläubigen verständlich zu machen, u n d m e i -

\ stens gelang es i h m i n seinen unsterblichen 
Werken. 

I n seinem Genre w i r d K a r l M a y niemals 
übertrumpft oder gar geschlagen werden. 
Somit sage ich i m Sinne der Schweizer 
L i teraturkenner in: „Sein Vorgehen k a n n 
nur genial genannt werden!" "Sapienti sät; 


